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RATSERKANNTNIS VON BÜRGERMEISTER UND RAT VON ZÜRICH IM STREIT
MIT DEM ABT VON EINSIEDELN , AUGUSTIN [ II . REDING] ,
WEGEN DES MANNSCHAFTSRECHTSIN DER HERRSCHAFT
WEININGEN1

"Wir Bürgermeister , und Rath der Statt Zürich Urkunden hiemit öffent¬
lich . Nach dem zwischen dem . . . Fürsten . . . Hr . Augustino [ Reding]

Abbten des Fürst 1 . Gottshauses zu den Einsidlen , und unseren Abgeord¬
neten , wegen der Mannschafft zu Winigen , eine fründtliche Abred und
Handlung geschehen , auch hierauf solche beyder seits beliebt , undt

Verinstrumentiert , undt underem Dato 14 . Maii 1683 besiglet worden,
darinnen under anderen begriffen , das eine Statt Zürich Von ihren Bür¬

geren den Vogtherren zu Winigen [ derzeitiger Gerichtsherr der Herr¬
schaft Weiningen war Johann Meyer von Knonau] , obligenden Schirmswe¬

gen , wan in Vorfallenden Kriegsgefahren Von deroselben schrifft - oder

Persöhnliche Salvaguardi begehrt wurde , fründtnachbahrlich willfahren,

das Gottshaus Fahr [ das zur Herrschaft Weiningen gehörte ] vor allem
schaden , so vill möglich Versicheren , auch einen iewilligen Vogther¬

ren , so von dem Gottshaus Einsidlen darzu begehrt wird , unbenommen

sein solle , Von der Winigischen Mannschafft in das Gottshaus Vahr so

vill zunemmen , als er Nothwendig , und rathsamb erachten wird . Darbey
Wir es einfältig Verbleiben lassen.

Undt ist hierauff unser heiter und austruckhliche Meynung , Wan iemand

Von gesagt Unseren Bürgeren den Vogtherren zu Winigen obangeregte Mas¬

sen bey Vorfallenden Kriegsgefahren zu einer Salvaguardi begehrt wur¬

de , das derselbe Vermög obbedeüthen Verglichs , sich in das Gottshaus

Vahr unverzögenlich Verfüge , das Selbe Vor allen schaden , und widrigen

Vornemmen , möglichstermassen Vergaumen und Verwahren solle , wie wir

dan an sorgfältiger erstattung einigen Zweiffel nit tragen . Worbey dan
auch Wir unseren Angehörigen insgesambt und besonders hiemit von Ober-

keitswegen ernstlich erinneren und Vermahnen thuendt , Obbemelte Unser

Salvaguardi von unsertwegen gebührend anzusehen , und wider dero willen

das wenigste Unbeliebiges nit vorzunemmen ; dan widrigen Unverhoffenden
fahls , und da über den eint - öderen anderen einige Klag Uns einkommen
thetten , wurden wir den selben unser Oberkeitliches Missfallen würk-

lich bezeügen . Dessen zu wahrem Urkundt haben wir disen Brieff mit Un¬

ser Statt Zürich anhangenden Secret Jnsigell bekräftigen und auf ange¬

legenes ersuchen , obangeregt Unseren Bürgeren den Meyeren von Knonaw

Vogtherren zu Winigen , zu ihrem nachrichtlichen Verhalt zustellen las-



1) s . EA VI 2 , 1947 Art . 187ff . In der Herrschaft Weiningen , die zur Graf¬
schaft Baden gehörte , hatte das Stift Einsiedeln die niedere Gerichts¬
barkeit und das Mannschaftsrecht inne . Auch die eigentlichen Gerichts¬
herren , die sog . Vogtherren von Weiningen , Mitglieder der Zürcher Fami¬
lie Meyer von Knonau , unterstanden dem Abt von Einsiedeln , hatte doch
die Abtei diese Herrschaft nur lehensweise an die besagten Meyer von
Knonau abgetreten . Nichtsdestotrotz masste sich Zürich , das nur eines
der in der Grafschaft Baden regierenden Orte war , immer mehr Rechte in
der Herrschaft Weiningen an , so u . a . auch das Mannschaftsrecht.

Kopie , wohl aus dem Besitze des Zuger Stadt - und Amtsrates Beat Ja¬
kob I . Zurlauben . - AH 89 , 245
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